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Totenkult in der ehemalıgen SowjJetunion
„Warum tfürchten WIr den T d>« hat das SOWJE- 1991 wurde die Forderung erhoben, Lenıns Mu-
tische Journal für Rundtunk und Fernsehen mi1e AusSs dem Mausoleum entfernen un ıhm
„Efır (2, 19941 56) einen Bericht ber den Re- iın Leningrad (jetzt wıeder St. Petersburg) neben
oisseur Pyotr Fomenko überschrieben. Fomenko seıner Multter die letzte Ruhestätte gewähren.
hatte 19872 vorgeschlagen, Puschkıns Erzählung Der Vorschlag W AaTr bereıts 1mM Aprıil 1989 VO e1-
„Der Sargmacher“ für das Fernsehen gestal- 1IC] Moskauer Theaterdirektor 1n eıner Fern-
ten. Dıie literarısch-dramaturgische Redaktion seh-Live-Sendung gemacht worden. Doch da-
des Fernsehens lehnte dies ab, mıt dem Fınger mals WAar die einzıge Folge, da: der Cheft des
ach ben weısend (unter „oben“ verstand 114n wjetischen Staatsrundtunks „AdUu>S Gesundheits-
iın der SowJetunion die politische Führung): gründen“ 1n den Ruhestand Lrat Jetzt ist das

Problem nıcht mehr einfach lösen. Ver-„Dort sınd Leute 1n fortgeschrıttenem Alter,
WOZU sollen WIr überflüssıgerweıse darge Cr- ständliıcherweıse trıtt die „Prawda“ auch Wenn

innern?“ Viele Jahre spater, Begınn des Jahres S1Ee sıch nıcht mehr als UOrgan des der
I9 konnten dıe sowJetischen Fernsehzuschau- bezeiıchnet mıt erbittertem FEıter aur

eın, dafß Lenıns Leichnam Ort un: Stelleendlich Puschkins „Sargmacher“ sehen. Re-

oi1sseur Fomenko kommentierte diese Wandlung bleibt IDdie Befürworter der Umbettung
MIt den Worten: „Miıt dem Tod mu{ 1119}  - gul die Aufbahrung un! Besichtigung der Mumıe e1l-
umgehen. NCN archaisch-heidnischen Brauch. S1e können

Wıe geht 114 gut mıt dem Tod und den T'O: darauf verweısen, dafß 1n mehreren einstigen
ten um ? Im Jahr 1991 überkreuzten sıch in der Bruderländern Mausoleen geraumt worden sınd

Zuletzt wurde 1m Oktober 1991 der LeichnamSowjJetunion Wwel heftig geführte und noch
nıcht beendete Diskussionen ber die Ruhestätte Gheorgiu-Deys, der bıs 1965 Rumänıen be-
VO 'TLoten. Im Frühjahr kam aAaus Swerdlowsk herrschte, auf eınen gewöhnliıchen Friedhof
(Jetzt wıeder Jekaterinburg) die Meldung, 11141l gebettet.
habe ın der Umgegend sterbliche Überreste der Eın Begräbnisritual der Bolschewiki wurde
Zarentamılie gefunden, die 1mM Julıi 1918 in Jeka- erstmals 1mM November 191 / VOT der Kremlmau-
terınburg ermordet worden WAar. Noch siınd sıch 1n Moskau begangen. 240 Tote, die ım Kampf
dıe Wissenschaftler nıcht klar darüber, ob sıch für dıe Revolution gefallen9 wurden hne
wirklıch die Zarenfamıilie andelt och 1st Priester in Massengräbern beigesetzt. Der amer1-
bereıts VO Gläubigen vorgeschlagen worden, kanısche Augenzeuge John eed schrieb 1n se1-

NC} Bericht: „Plötzlich wurde mır klar, da{f dasder Stelle des Mordhauses, das nıcht mehr CX1-
stıert, eıne Kapelle als letzte Ruhestätte A s tromme russische olk keıne Priester mehr

braucht, sıch das Himmelreich rtiehen.“richten un: die Toten heiligzusprechen. orerst
steht der Stelle eın eintaches Kreuz. Jungver- Die Revolutionäre hatten eıne Stelle U:  e-

sucht, die die Gläubigen emporen mußlte. Dennmählte kommen ın Autokarawanen, dort
Blumen nıederzulegen, w1e bisher üblıch WAal, dort N bisher die kırchlichen Prozessionen
ach der Registrierung der FEhe eiınem Lenıin- esttagen entlang. Am Tag nach der Beıiset-
denkmal der dem rab eiınes unbekannten Sol- ZUN$ wurde 1€eSs auf der Synode der russisch-or-

thodoxen Kırche als Lasterung bezeichnet. e1ıl-daten Blumen nıederzulegen. Inzwischen meh-
[CIMN sıch die Stimmen, die eiıne Überführung nehmer der Synode forderten, die sterblichen

Überreste auf einen Friedhof überführen. Dieach St Petersburg befürworten.
Nach dem nde des Staatsstreichs 1mM August Zeıten, da dıe orthodoxe Kırche ıhren Wıllen
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durchsetzen konnte, jedoch vorbel. Der die iın unabsehbarer Prozession vorüberziehen,
Moskauer Stadtsowjet ordnete für dıe Maıteier auf der Walltahrt nach dem Jersusalem,
19158 d} dafß bei Betreten des Koten Platzes der dort, den Mauern des Kreml,; ehn
Gesang Tstummen habe; dıe weltlichen Stuten der Erde seınem gläsernen Sarg
Prozessionen neıgten ıhre Banner VO den Grä- Lenın ruht, der LOTtEe Christus der Revolution.“
bern FEıne solch heıilıge Stäatte mulfiste verständlicher-

SeIit 1920 wurden VOTr der Kremlmauer ELW weılse VO den Symbolen der Religion befreıit
150 verdıiente Kommunıisten beigesetzt. Doch werden. Die Kapelle der Iberischen (GGottesmut-
TST dıe Aufbahrung Lenins 1mM Mausoleum ters 1ne der belıebtesten Verehrungsstätten,
machte diese Stätte dem „Heılıgtum“ der So- muflßÖte ebenso verschwinden WI1€ die Kasansche
wJjetunıo0n. Als nach dem Tod Lenıns Be- Kathedrale, dıe 1625 OMn Fürsten Poscharskı)
rufung auf angeblıche unsche der Bevölkerung Zu ank für dıe Befreiung Rußlands VO pol-
gefordert wurde, Lenın einzubalsamıeren und nıscher Herrschaftt erbaut worden Wr etzt soll
ZUT Schau stellen, wehrte sıch dıe Wıtwe des diese Kathedrale wıederaufgebaut werden.
Verstorbenen, Nadeschda Krupskaya, erbittert. Stalin wollte auch dıe Basıliıuskathedrale
Sıe hat das Mausoleum uch nıe betreten, nıcht (eigentlıch: Marıä-Schutz-Kirche Graben)
einmal die TIrıbüne lassen. Der Architekt Baranowskı

19272 WAar dıe Mumıie Tutenchamuns aufgefun- wurde damıt beauftragt, weıgerte sıch jedoch Er
den worden; für die ZCeSAMLE Weltötftentlichkeit kam ann 1Nns Gefängnis, hat ber die Stalınzeıit
wurde der Tote ZUuU berühmtesten Pharao Die überlebt. Warum dıe Basıliıuskathedrale erhalten
Entscheidung tür die Einbalsamierung Leniıins blieb, 1st unbekannt. In Moskau kursıierte das
WIr!| d Stalın zugeschrıeben. Als einstiger Zöglıng Gerücht, dıe Amerıikaner hätten S1ie für Miıllıo-
eines orthodoxen Priesterseminars wollte viel- nen kaufen wollen.
leicht dem „relig1ösen Aberglauben“ 1ne WI1S- Während die Nekropole VOT dem Kreml 1M -
senschafttliche Varıante ENISCHPCNSECIZCN. Wahr- INeTr mehr ın ine Kulisse für Demonstrationen
scheinlich hat Leonıid Krasın, Volkskommissar verwandelt wurde, rattte dıe Stalinsche Säube-
für den Aufßenhandel, eınen wesentlichen Fın- Millıonen VO Menschen hınweg. Der Dıa-
Hu 1ß aut die Entscheidung gehabt. Er W ar Miıt- kon der russiısch-orthodoxen Kırche, Wladimir
glied der staatlıchen Kommuissıon tür die Beıiset- Rusak, CS, 28 Marz 1982 iın eiıner Pre-

Leniıns. Zu Begınn des Jahrhunderts hatte dıgt ın der Kasanschen Kırche iın Witebsk
SCH „Unsere Kırche wurde durch ZehntausendeZ den „Gottbildnern“ gehört, jenen russ1ı-

schen Sozıaldemokraten, die ıhrer Lehre eiınen VO Maärtyrern geschmückt und gefestigt. Fur s1e
pseudorelıgiösen Charakter geben wollten oibt CS keine Denkmüäler, deren Fu: WIr Blu-
(Lenın hat 1eSs übrıgens emport abgelehnt.) INeN nıederlegen könnten, Zz,uUusal  z miı1t 115C-

921 hatte Krasın geaäußert, 65 werde eiınmal dıe U Miıtleid. Fur viele g1ibt ! nıcht eiınmal eın
Zeıt kommen, da I11all mıt Hılte Wıssen- rab Der 1ne lıegt auft dem Boden eines Flus-
schaft und Technıik den UOrganısmus eines Ver- SCS5, der andere in einem Bergwerkschacht, WI1e-
storbenen wıederbeleben könne. der andere wurden verbrannt.“

Das Leniın-Mausoleum wurde 108881 Wıe viele Opfer diesen Saäuberungen 108881 Op-
Mekka,; um roten Jerusalem. Im Jahr 1927 be- ter tıelen, 1st unbekannt. Eınıge sowjetische

Fachleute meınen, on 1917 bıs 1941 seıjlen mehrsuchte der deutsche Schrittsteller Armın Weg-
Ner, eın überzeugter Atheıst, Moskau nd erleb- SowjJetbürger durch iıhre Obrigkeıt umgebracht

die Revolutionsparade VOT dem Mausoleum. worden, als 1mM Großen Vaterländıischen Krieg“
Er berichtete: „Ich habe dıe ogroßen Umzüuüge der U: Leben kamen Unbekannt WAar auch,

ıhre Überreste ruhen. Nıcht einmal die Überre-Gläubigen ın Rom, der Türkeı, in Arabıen BCSC-
hen, ıch bın Zeuge der natıonalen und revolutıo- STE jener, die jJüngst rehabilitiert worden sınd,
naren Kundgebungen ın Berlın und London m- konnten gefunden werden. Eıne vewaltige Kr-
‚ ber nıchts kann sıch mMiıt dem gewaltigen schütterung oing durch die SowJetunıon, als VOT

Eindruck dieses Festes der Pılger INCSSCH, einıgen Jahren Massengräber AUS$ der Stalınzeıit

208



Umschau

gefunden und geöffnet wurden. Man errichtete tungspolıtik und Vergeltungsmafsnahmen yalten
Denkmüäler den Massengräbern. Eın Künstler unterschiedliche Mafstäbe. In der Schlucht abı
entwarft eın Denkmal, das Au  “n Wwel Schädel- Jar bei Kıew wurden VO  - deutschen Sondereın-
pyramıden bestehen sollte. Auft der einen sollte heiten Zehntausende en (vielleicht
Stalin sıtzen, auf der anderen Hıtler. Stalins Py- mehr als 100 000) umgebracht und durch Herab-
ramıde sollte höher sSe1nN. VO  - rde verschüttet. Weıl sıch

und drucken sowjJetische Periodika Be- en andelte, hat die polıtische Führung sıch
richte VO Bürgern ab; die auf der Suche nach Jahrzehnte dagegen gewehrt, dort eiınen (56=
den Gräbern VO  - Angehörıigen sınd, die ZuUuUr Sta- denkstein errichten. Zur Zeıt der Entstalinıi-
inzeıt umgebracht wurden. So schildert Georgı sıerung Chruschtschow konnte Jewgenı
Kusmın, Ww1e Tausende VO Kılometern 1Ns Jewtuschenko se1ın Gediıcht „Babı ]ar“ vortragen
Gebiet VO Perm gereist ISt, um das rab des und drucken, ann wurde verboten. Und als
Vaters besuchen, der dort 1M Jahr 1943 — Inan ndlıch eın großes Denkmal errichtete, W ar

gekommen 1St. Das Lagerlazarett, iın dem seın autf diesem 1Ur die ede VO „SowJetbürgern“,
Vater gestorben Ist, tindet och hınter Sta- ber nıcht VO  - Juden
cheldraht. FEın Friedhoft exıistiert nıcht, 11UT eın Bereıts in den zwanzıger und dreißiger Jahren
Wäldchen, dessen gewellter Boden eingesunkene WAar versucht worden, die relıg1ösen Bestattungs-
Grabstellen andeutet. Von eiınem Hügelchen rıten allgemeın durch weltliche Z ersetzen. Der
nımmt Cr WEeI1 Hände voll rde mıt, S1C uts olg WAar gering. Chruschtschow, der 1958
rab der Multter A Streuen eine eu«C Kirchenverfolgung begonnen hatte,

Überall ın der 5SowjJetunion wurden den 1M setzte Sie energıisch dafür eın, 11U1 ein SaANZCS
/ weıten Weltkrieg gefallenen Soldaten Gedenk- 5System VO Ersatzriten Z} entwickeln. Sektio-
statten, ewı1ge Feuer USW. geweıht. ber immer NCN ZU!r Durchführung VOo  ; Rıtualen wurden Be”
och ruhen viele dort, S1E 1Im Krıeg VeOeTIT- ıldet; für die „UOrganısatoren“ VO Trauerzere-
scharrt worden sınd Beı1 Nowgorod, 1M ATal monı1eN wurden eıgene Kurse durchgeführt. Das
des Todes“, sollen eine Viertelmillion seln. Szenarıo für dıe Beerdigung mufßte VO  . eiıner
Vor wenıgen Jahren hat INan sıch darangemacht, publikanıschen Rıtenkommuission gebilligt WOCI-

Getallene tinden und würdıg bestatten. den
Eın Grund hıertfür 1st auch, da{fß die Angehörigen Die Wıiırklichkeit sah jedoch kläglich AUS, WI1E
VO vermiıßten Sowjetsoldaten mMiıt dem Makel [N1all uch A4AUS sowjetischen Quellen entnehmen
behafttet9 der Vater, Mann der Bruder se1 kann Dıi1e Begräbnisse Ühnelten eher eiınem SC-
als „Vaterlandsverräter“ iın deutsche Gefangen- tühllosen Abtransport, die Dorffriedhöfe
schaft SCHANSCH. Die Feststellung der Namen VO Unkraut überwuchert, ungepflegt und
der Geftallenen befreıt die Angehörigen VO die- ndlıch verkommen. Die städtischen Friedhöfte

Verdacht. sehen besser aAus.,. eıt langer Zeıt hören jedoch
Die Marschälle und Generäle des Krıeges hın- die Klagen nıcht auf, da{fß INnan Schmiergelder

erhielten ıhre Grabstätte entweder VO der zahlen mMuUsse für eıne Grabstelle, für den Auf-
Kremlmauer der aut dem Friedhof des Neuen bahrungsraum, für die Totengräber. Un bis
Jungfrauenklosters. Es lohnt sıch, diesen Fried- jetzt kommt N VOÖTL, dafß dıe Totengräber ihre
hof besuchen und Oort die seltsam-groteske Arbeıt AIl offenen Grab dann verrichten,
Ansammlung VO Gedenksteinen der Miılıtärs ıhnen eine Wodkaftlasche spendiert.

In Moskan wırd ELTW eın Drittel der Verstorbe-anzuschauen; einer hält och als lebensgroße
Grabfigur den Teletonhörer a1ls Ohr. |DITS höch- NCN eingeäschert. Als 1927 das remato-
STE Ehre für die eintachen Soldaten sind dıe (Grä- r1um in Moskau errichtet wurde, vab [{[11A als
ber für den „unbekannten Soldaten“ Natürliıch Begründung A} Urnengräber bräuchten wenıger
oibt es solch eın rab auch ın Moskau, einıge Platz In Wirklichkeit WAar 1€eSs eiıne Gegenmaßs-
undert Meter VO der Nekropole der Funktio- nahme geSCH die kırchliche Bestattung, enn da-
are entternt. mals gab och genügend Friedhofsplätze.

ber auch be1 den Opftern deutscher Ausrot- Als Stalın 1953 starb, balsamıerte Iinan ıhn eın
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und legte ıhn 1Ns Mausoleum neben Lenin. 1961 wanderten durch dıe SowjJetunion. Den Ange-
wurde Stalın dann wıeder entfernt, nachdem der hörıgen wurde verboten, die darge öffnen

Dann schlofß sıch eiıne weıtere Welle der Be-E Parteıitag testgestellt hatte, se1 dieses
Platzes nıcht würdıg. Daraufhin bettete 1114l ıhn unruhıgung Zahlen VO Soldaten der SowjJet-
neben das Mausoleum und bedeckte die Grab- y dıe 1ın Friedenszeıiten umgekommen
stelle mi1t eıner Platte. Als die Entstalinisierung reN, erschıenen ın der SowjJetpresse. Erschrek-

Breschnew beendet wurde, rhielt das kend WAaTr, da{ß S1e teilweise Mißhandlungen FAER

Grab eıne eıgene Stele Opfter vefallen N, teilweıse Selbstmord be-
Fur den Sowjetbürger WAar dıe Hierarchie der SANSCH hatten. FEıne Umfrage hat ergeben, da{ß

Toten leicht F deuten. Im Mausoleum ruht 1E Prozent der Angehörıigen MI1t den Auskünf-
ten ber den Tod der Soldaten nıcht zufriedennın, die Tur ZUuU Mausoleum steht uch nachts

eın klein wen1g offen, aus symbolischen Grün- e

den An zweıter Stelle kommen dann die Gräber Schliefslich darf INan dıe Toten nıcht VErgl cS-
MmMi1t Stelen, dann die Gräber mıt Deckplatten; CS SCHl, dıe durch Militäreinsatz innerhalb der SO-
sınd nıcht sehr viele neben dem Mausoleum. An wJjetunı10n, um Beispıel ın Tıtlıs und In den bal-
vierter Stelle folgen die Urnen 1n der Kremlmau- tischen Republıken, Leben gekommen

Und dann TST kommen Friedhöte W1€ Z 114 Die Bevölkerung SsSetizte S1Ee als Helden bei
Beıispıel der des Neuen Jungfrauenklosters. Dort SO Wl 1989 der ZESAMLE sowjJetische Totenkult
1St Chruschtschow beigesetzt; dem Entstalinisie- iın Unordnung geraten. ber TST 1991 zeıgten
HE wurde der Platz VOT der Kremlmauer nıcht sıch dıe Konsequenzen.

1990 hatte INan In eınem Kaum des atheisti-zugebillıgt
Bıs ZU Jahr 198 / gelang Gorbatschow, schen Museums in Leningrad die Überreste des

Glasnost VO'  - der Vergangenheıt der Sowjet- heılıgen Seraphım gyefunden, der 1903 VO  S der
unıon ternzuhalten. Dann entglitt Glasnost se1- russiısch-orthodoxen Kıirche kanonisiert worden

W  _ Seıine Gebeine nach der RevolutionNC}  m} Händen, un: 1U begannen Hıstoriker un
Publizisten, die Vergangenheıt auszugraben. Die beschlagnahmt worden. (Das atheistische Mu-
Leichen kamen mUE Vorschein. Was sollte man SCUIN befand sıch 1n der einstigen Kathedrale der
MIt ıhnen anfangen? Man begann MIıt der Eh- Muttergottes VO Kasan.) Patrıiarc Alexe) 18}
LUNS der Opfer der Sauberung; auf einmal geleitete dıe UÜberreste des Heılıgen VO Lenın-
tauchten Priester be1 den Gedenkteij:ern auft. Die orad ach Dıwejewo, der Heılıge vewünscht
Nekropole 1M Herzen Moskaus blıeb jedoch hatte, seıne letzte Ruhestätte tinden nde
angetastetl. Da ruht nıcht L1UT der Chef der Julı 1991 fand Oort die Beisetzung
Tscheka, Dserschinskı, der Lenın den Gläubige gekommen. Die „Iswestia“
ten Terror eıtete. Da ruht uch Wyschinsky, überschrieb ıhren Bericht: „Die Walltahrt ZU

Wunder“ Endlich sıch uch das Mos-der in Staliıns Schauprozessen die Anklage VL -=-

Lrat, da ruht Stalıns Lreuer Vasall Schdanow US W, kauer Patrıarchat, der Opfer der Verfolgungen
Der Anstofß tür die Weıiterentwicklung INas gedenken und ihre Rehabilıtierung tor-

Aaus dem Ausland vekommen se1n. Junı ern So 1St daran gedacht, den Metropolıten
1989 N: 31 Jahre ach seıner Hınrıchtung WenJamın, der 19272 der Lenıinzeıt uUumSC-
als „Hochverräter“ wurde Imre Nagy 1n uda- bracht worden WAar, kanoniısıieren.
PESL mıt Tlen Ehren erneut beigesetzt. Man hat- Als eım Staatsstreich 1m August 1991 dreı

seıne UÜberreste iın der cke eiınes Friedhots Junge Mäaänner U1  T Leben kamen, tejerte den
beiden Kussen ıhnen die orthodoxe Kırchegefunden.

In der 7Zwischenzeıt W ar die sowjetische Be- das Totenritual. Nıemand weiß jedoch, ob S1C
völkerung durch andere Todeställe beunruhiıgt praktizıerende Chrıiısten SCWECSCH sınd So enNnt-

worden. Gorbatschow hatte den VO  - Breschnew steht der Verdacht, da{fß das Totenritual 1ın die-
begonnenen ITruppeneınsatz 1n Afghanıstan SE} Fall als Anspruch der orthodoxen Kırche
och einıge Zeıt fortgesetzt. Die Geruüchte ber deuten ISt. Jelena Bonner, dıe Wıtwe Sacharows,;
die Zınksärge mıt den Ü erresten der Getallenen hat diese Vereinnahmung scharf gerugt
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Eınıge der Verantwortlichen für den Staats- Aauerte INan mıt Bauschutt ın der Grutft eın Im
streich haben sıch das Leben SCHOMNCH. Selbst- Sommer 1991 kamen Fachleute A4UuSs Lenıingrad,
mord beging uch Marschall Serge) Achrome- öffneten dıe Gruft un suchten dıe och verblie-
JeW, der Milhitärberater Gorbatschows. Er W ar benen Gebeiney sS1e ach Lenıin-
nıcht in den Staatsstreich verwickelt SCWESCH, orad bringen. Dort verschwanden S1e und
hınterliefß jedoch eine Notiz, ware alles Z6e1- wurden schliefßlich in der Wohnung eines Ar-
stort, woftür gelebt hätte. Er WUrF:! de 1n aller chäologiestudenten 1ın einer Pappschachtel unter

Stille beıigesetzt. In der Nacht wurde das rab Früchten gefunden. Die „Iswestia“ überschrieb
geschändet, der Leichnam herausgezerrt und der iıhren Artıikel (45 ‚Eästerung:: Es 1St
Uniformjacke beraubt. das gleiche Wort, das 191 / auf der Synode der

Knapp wel Monate spater entrustete sıch dıe russısch-orthodoxen Kırche ın Moskau VCEIWEIN-

„Iswestija“ darüber, da{ß die Gebeine VO  - ljer det worden W dl.

russıschen Helden-Admıirälen verschwunden Das alles sınd Beweılse dafür, WwW1e intens1v
Es handelte sıch Admiräle der Zaren- heute ın der ehemalıgen SowjJetunion dıe Frage

zeıt, darunter Admıral Nachimow, auf dessen dıiskutiert wiırd Was machen WIr MIt uUuNnseren

Namen CS 1mM Großen Vaterländischen Krıieg“ Toten? Dıie Antwort hıng ımmer uch VO  - der
eiınen Orden vab; seinen Namen tragt uch eine jeweıligen polıtiıschen Sıtuation 1ab Die ler DBC-
sowJetische Kadettenanstalt. Dıie Gebeine nNnanntfen Vorgäange zeıgen, dafß diese Auseınan-
1n der Wladimirkathedrale In Sewastopol beige- dersetzung nach dem Zusammenbruc der LOLA-

worden. ıtären Parteiherrschaft eıne Sanz NECUC Dımen-
Als die Kathedrale 1927/ 1ın eine Werkstatt VEr sıon erhıielt, dıe unweigerlich uch ZU Frage

wandelt wurde, brach INa die Grabstätten auft nach dem 1nn des Lebens un: dem Fortleben
und W eiınen eıl der Gebeine fort; den Rest nach dem Tod führt. aul oth

Ludwig Fulda un: Vıctor Klemperer
Wer den deutschen en WAalr assımıla- Nun, Fulda arrıvlıerte ebentalls rasch, bekam VOT

tionswillıger, die wirtschaftlich Tätıgen als Un- dem einheimischen Arthur Schnitzler einen fe-
ternehmer, Bankıers der die Akademıiker, Lıite- sten Vertrag der Wıener „Burg”, wurde dann
y Dozenten? Im ahrhundert hatten s1e tür Thomas Mann ın der Weımarer Republik

„der mächtigste Mann“ 1m Berliner Kulturbe-alle gleiche Bürgerrechte bekommen; viele VO  —

ıhnen hatten mı1t wachsendem Wohlstand die trıeb, erster deutscher PEN-Club-Präsident, Eh-
rengast zweıer Reichspräsidenten. Dreı Uniıvyer-Bındung Talmud und Thora aufgegeben. Ju-

dische Selbstaufgabe hefßen ber Neıd, Mißgunst sıtätsgermanısten lobten ıh: hoch; selbst für
Nietzsche WTr „das eigentlıche TheatertalentUun! Aggressionstrieb bei der deutschen Majorı-

tat nıcht schwinden, Je endeten iın Uunserem Jahr- der deutschen Lauteratur“. Andere W1€e ermann
hundert 1mM Holocaust. Bahr wurden harten Kritikern Fuldas; Altred

Aus Wwel vgewichtigen Erinnerungsbänden aßt Polgar 1e1 ıhn 11UT als „Überreder“;, nıcht als
sıch analysıeren, w1e alle Anpassung nıcht die „Eroberer” gelten. Fur Fulda elbst, eıd des
Katastrophe verhindern konnte. Da schrıeb AUS „unselıgen Theaterberufs“, kamen dabe!] 38 Dra-
München der Nobelpreıisträger Paul Heyse nach INEeEN heraus, 7zwoölf Eınakter, sechs Filmmanu-
Berlin seiınem Jungen Freund Ludwig Fulda! skrıpte; noch 1932 vab 478 Bühnenaufführun-
(1862—-1939): „Uns beide kennt 1114l noch nıcht SCH Vom Übersetzer aus sieben Sprachen, VOI -

Bald stehen WIr der Ehren-Estra- nehmlıch AaUus Frankreich (Moliere und Spanıen,
de, bald der Schandsäule.“ Das noch 1912,; darunter uch die Sonette Shakespeares, weıilß
Wwel Jahre nach der Verleihung des Lıteraturno- NUr der Theatertreund der Jahre VOT 1933

Der Sohn Franktfurter Großhändler gehörtebelpreises: Beweıs für ınnere deutsche Abwehr?
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